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No. 44. Halle, Dienstag den 22. Februar

Deuntſchland.
Berlin, d. 20. Februar. Se. Majeſtät der König haben

dem herrſchaftlichen Gärtner Wilhelm Radke zu Quisber-
now, im Kreiſe Belgard die Rettungsmedaille mit dem Bande
Allergnädigſt zu verleihen geruht.

Se. Excellenz der Erb Ober-Land Mundſchenk des Her
zogthums Schleſien, Graf Henckel von Donnersmarck,
iſt aus Schleſien Se. Exc. der General-Lieutenant, komman-
dirende General des 7ten Armee -Korps und Geuverneur des
Furſtenthums Neuchatel, von Pfuel, von Muünſter, der Ge
neral- Major und Kommandeur der 7ten Landwehr-Brigade,
von Voß, von Magdeburg, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Ge-
heime Rathe und Miniſter Reſident bei der freien Hanſeſtadt
Hamburg, von Struve, von Leipzig hier angekommen.

Berlin, d. 11. Febr. Mit des Königs Ruückkehr aus
London erwartet man faſt einmüthig ein überaus ſegensreiches
Gefolge. Man ſchließt theils aus oöffentlichen, theils Privat-
nachrichten daß die großartigen, öffentlichen und liberalen Jn-
ſtitutionen Englands ſehr günſtig auf das offene und empfang-
liche Gemuth unſeres Königs gewirkt haben was denn fur un-
ſere Jnſtitutionen nicht ohne gunſtigen Einfluß bleiben kann.
Hat der König doch ſelbſt bei Betrachtung einiger Einrichtungen
ausgerufen: „Jch befinde mich in einer ganz neuen Welt und
kann nicht ſagen, wie mich das Alles ergreift.“

Berlin, d. 12. Febr. Ein in dieſen Tagen erſchienener,
aus den Jahrbuüchern fur die preußiſche Geſetzgebung beſonders
abgedruckter Bericht der Geſetz Reviſionskommiſſion bringt die
Reſultate der zehnjährigen Arbeiten derſelben zur allgemeinen
Kenntniß. Die Kommiſſion trat zwar ſchon vor Jahren unter
dem Vorſitze des Juſtizminiſters v. Danckelmann zuſammen,
allein die Arbeiten geriethen bald ins Stocken, und erſt ſeit dem
Jahre 1832, wo das Juſtizminiſterium in zwei Abtheilungen
getheilt wurde, die eine für die Geſetzreviſion, die andere fur
die Juſtizverwaltung, wurden dieſelben wieder auf eine kraftige
Weiſe betrieben. Wir gewinnen aus dem Berichte die Ueber-
zeugung, daß die Ausſicht, eine zeitgemäße Renovation des
Allg. Preuß. Landrechts zu erhalten noch in weiter Ferne liegt,
und daß bis zur Beendigung der ganzen Arbeit die bereits revi
dirten Theile leicht einer abermaligen Reviſion benoöthigt ſein
möchten. Mit deſto größerem Eifer iſt dagegen die Reviſion der

Provinzialrechte betrieben worden ein Reſultat, welches wir
der beſondern Vorliebe des Hrn. Miniſters v. Kamptz fur das
hiſtoriſche Recht verdanken. Der Bericht lehrt uns, daß die
nach allen Verhältniſſen des preußiſchen Staats ſo wichtige
Reviſion der Provinzialgeſetzgebung im Weſentlichen vollendet
ſei. Zugleich wuünſcht derſelbe ſich Gluck, daß kein anderer
Staat ſo vielfache und mannigfaltige Provinzialrechte habe als
der preußiſche, und daß ſie in keinem eine ſo wichtige Stelle ein
nehmen, als hier. Hiergegen durfte ſich aber wohl die Kritik
am ſtarkſten erheben. Man hat mit Recht oft auf die Verſchie
denartigkeit und Ungleichartigkeit der Elemente aufmerkſam ge-
macht, aus denen der preußiſche Staat zuſammengeſetzt iſt, und
vorzuglich hierauf die Nothwendigkeit einer ſtarken und unbe
ſchränkten Staatsverwaltung gegruundet. Da mochte denn doch
wohl die Frage entſtehen ob durch Wiederherſtellung der alten
Provinzialrechte die Einheit des Staates gewinnen kann oder
ob nicht vielmehr dadurch den provinziellen Verſchiedenheiten
ein mächtiger Vorſchub geleiſtet wird. Die Nothwendigkeit die
ſer Wiederherſtellung ſcheint um ſo weniger dringend als ſich
gar kein Bedürfniß danach zu erkennen giebt und wiederholte
Anträge der Provinzial- Landtage vielmehr das Gegentheil be
zeugen. Daß wir auf dieſem Wege nicht zu einer Vereinigung
der Geſetzgebung der alten Provinzen mit der der Rheinprovin-
zen gelangen können, leuchtet von ſelbſt ein.

Berlin, d. 18. Febr. Dem Vorgang der Stadt Koöln
folgend, hat ſich auch hier ein Verein zur Beforderung
des Dombaues in Köhln gebildet. Auf die Einladung der
Herren: von Harlem, Kortum, von Eichendorf,
Bruggemann und von Olfers hatten ſich gegen hundert
vorläufig dazu aufgeforderte Bewohner dieſer Stadt geſtern
Mittag in einem der Sale des Muſeums verſammelt, um die
erſten Mittheilungen uber die beabſichtigte Organiſation des Ver
eins zu erhalten. Nachdem der Hr. Geheime Ober Regierungs
rath Kortum eine allgemeine Darlegung der Verhältniſſe und
Motive, die den Verein begrundeten, gegeben hatte, las der
Jntendant der Königlichen Muſeen, Herr von Olfers, zuerſt
die Statuten der zu gleichen Zwecken zuſammengetretenen Ver
eine zu Köln und in Baiern vor, um darauf den Entwurf der
Statuten fur den hier zu geſtaltenden Verein zu begrunden.
Dieſe wurden demnächſt zum Vortrag gebracht, und in den
Hauptpunkten ſofort von den Anweſenden angenommen. Schließ
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kich wurde ein proviſoriſcher Vorſtand von 11 Mitgliedern ge
wählt, um diejenigen Schritte einzuleiten welche die definitive
Konſtituirung des Vereins erfordern.

Bonn, d. 13. Febr. A. W. v. Schlegel, der ſeit ſei
ner Rückkehr von Berlin ſtets kränkeit, befindet ſich leider in ei
nem ſolchen Zuſtande, daß man ernſte Beſorgniſſe fur ihn hegt.
Hoffen wir, daß der nahende Fruhling einen günſtigen Einfluß
auf ſeine Geneſung haben wird. Obwohl Schlegel in den letz
ten Jahren bei unſerer Hochſchule mehr durch den Glanz ſeines
Namens, als durch Lehrthatigkeit gewirkt hat, ſo wurde es den
noch ein großer Verluſt ſein, wenn er uns nicht erhalten wurde,
ein Verluſt fur die Univerſität wie fur die Literatur, deren ehren
gekrönter Veteran er iſt. Unſer berühmter Philolog, Prof.
F. G. Welcker, iſt auf einer Reiſe nach Jtalien und Grie-
chenland begriffen, und man hat die günſtigſten Nachrichten über
ſein Wohlbefinden und ſeine Forſchungen.

Trier, d. 14. Febr. Der Zollanſchluß des Großherzog-
thums Luxemburg tritt mit dem 1. April d. J. ins Leben. Der
Provinzialſteuerdirektor Helmentag iſt von hier nach Luxem-
burg abdgereiſt, um dort die neue Zollorganiſation vorzunehmen.

Luxemburg, d. 11. Februar. Geſtern brachte ein Cou
rier aus dem Haag die Nachricht, daß Se. Majeſtät als Groß
herzog von Luxemburg dem Deutſchen Zoll Verbande beigetre
ten ſei, ſo wie den Befehl zur Bekanntmachung des neuen Zoll-
Tarifs, wie er bereits im vorigen Jahre vor dem Beſchluß der
Nicht-Ratifikation auf einige Zeit im Großherzogthum einge-
fuührt war. Schon am 6. d. hatte ſich die Nachricht von der Ra
tifikation des Vertrags vom 8. Auguſt, welche dem hieſigen Mi-
litair Gouvernement durch die preußiſche Geſandtſchaft in
Bruüſſel zugegangen ſein ſollte, in der Stadt verbreitet. Den
folgenden Tag gewann dieſes Gerucht, durch Privatbriefe aus
dem Haag und Bruüſſel, allgemeinere Glaubwürdigkeit. Wie
ein Lauffeuer drang die frohe Botſchaft durch alle Kreiſe der
Stadt, und es mag dieſem Umſtande vielleicht vorzuglich zuzu-
ſchreiben ſein, daß das preußiſche Kaſino am 8. Februar einen
Ball feierte, wie er noch nie ſo glänzend war. Man ſah auf
ihm Perſonen, die ſonſt an dieſem Orte eine ſeltene Erſcheinung
waren und es herrſchte eine ſo zwangloſe Heiterkeit, daß der
allgemeine Jubel erſt ſpät in der Nacht verhallte, nachdem man-
ches Glas auf das Gedeihen des Zoll Vereins geleert wer-
den war. Dieſe erſten Zeichen ungeſchminkter Freude mochten
darauf hindeuten, daß der Zoell- Verein nicht nur in materieller,
ſondern auch in geſelliger Beziehung eine beſſere Aera herbei-
fuühren wird. Jm Zeitraum eines Jahres, fur den der Anſchluß
erfolgt ſein ſoll, können ſich freilich die Vortheile des Zell-Ver-
eins unmöglich bereits vollſtändig herausgeſtellt haben, wenn
man erwägt, daß die verſchiedenen Betriebszweige ſich erſt wie-
der neue Wege zum Abſatz ihrer Produkte bahnen muſſen, daß
die Beſtellungen, welche nun eine neue Richtung einſchlagen,
nach Ablauf eines Jahres ihre Erfolge noch nicht verwirklicht
ſehen können und daß deshalb der anti Deutſchen Partei Zeit
gegeben wird, in ihrem Sinne zu arbeiten, indem, wenn nicht
andere Verhältniſſe eintreten, Viele derſelben ihren Vorſchlag
erneuern werden, lieber iſolirt zu bleiben, als ſich dem Zoll-
Verein anzuſchließen. Doch verbittern wir uns nicht ſelbſt die
Gabe, auf die ſo ſehnſüchtig gewartet worden iſt. Wilhelm II.
wird ſich uüberzeugen, daß ſein Akt der Gnade der der alleinigen
Wohlfahrt ſeines Volkes war, und daß die Herzen welche in
dankbarer Anerkennung ihm jetzt entgegen ſchlagen, die ſeiner
landesväterlichen Liebe wurdigſten ſind.

Das Fournal von Luxemburg enthält einen vom 6. Februar
datirten Beſchluß der Regierung, wodurch der Tarif vom 12.
November aufgehoben und der fruühere vom 20. Juli 1840 wie-
der in Kraft geſetzt wird. Es iſt dies eine Präliminar- Maaß-
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regel zur Vereinigung des Greßherzogthums mit dem deutſchen
Zollverein.

Frankreich.
Paris, d. 16. Febr. Die Deputirtenkammer hat geſtern

nachdem ſie Guizot und Lamartine gehoört, den einen
gegen, den andern fur den Du co s'ſchen Vorſchlag, die Adjunktion
der zweiten Juryliſte (der Capacitäten) betreffend die Jnbe-
trachtnahme der Propoſition mit 234 Stimmen gegen 193, ſo
nach mit einer Majorität von 41 Stimmen, verworfen.
Heute wurde uber den Vorſchlag des Abgeordneten Golbery,
die Veröffentlichung offizieller Bulletins von den Sitzungen der
Kammer betreffend diskutirt und darauf beſchloſſen, es ſei der-
ſelbe in Betracht zu ziehen und zum Gutachten an eine Kommiſ-
ſion zu verweiſen.

Die Oppoſitionsjournale ſind ganz verblufft über das geſtrige
Votum der Kammer und ſuchen es auf verſchiedene Weiſe zu
erklaären. Die Debats gehen wieder aus der Konſternation in
den Siegeston uber und finden Guizot's Rede bewundernswerth.

Marſchall Soult hat denjenigen Beamten des Kriegs-
miniſteriums entlaſſen, welcher den von den radikalen Journalen
in Belgien veroöffentlichten Auszug aus dem Dienſtverzeichniſſe
des Generals Bu zen ausgefertigt und denſelben mit der Be-
merkung geſchloſſen hatte, daß Buzen im Jahre 1807 für
einen Deſerteur erklärt worden ſei.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. Februar. Sir Robert Peel iſt am

Abend des 10. Febr. zu Derby auf dem Marktplatz in effigio
verbrannt worden. Mit Fackeln voran zog ein Volkshaufen
zur Exekution aus. Vor den Häuſern der Tories wurde ein
Pereat gebrullt. Dem Gliedermann der den Miniſter vorſtel
len ſollte, hatte man ein Blatt der Times in die Hand gegeben,
worin die Rede über den Plan zur Modifikation der Kornge-
ſetze. Ein Arbeiter ubernahm die Rolle des Richters, der Pöbel
die der Geſchwornen. Peel wurde ſchuldig befunden und zum
Flammentode verurtheilt. Die Sentenz wurde vollzogen, wor-
auf der Volkshaufe es mögen wohl 10,000 Menſchen ge-
weſen n ohne weiter Unordnung zu begehen, auseinan-
der lief.

London, d. 14. Februar. Jn der Unterhausſitzung von
heute entwickelte Lord John Ruſſell ſeine Motion gegen die
wechſelnde und abgeſtufte Skala des Zolls auf fremdes Getreide.

Bei Abgang der Poſt hatte er ſeine Rede noch nicht zu Ende
gebracht.

Man vernimmt, daß 5000 Mann Verſtärkung nach Oſt
indien eingeſchifft werden ſollen.

Belgien.
Bruſſel, d. 15. Februar. Ganz Bruſſel ſpricht von der

Rechtfertigung des Generals Buzen, in der ſein Sekretär, Au
diteur Gerard, zwar noch nicht alle Beweiſe der Unſchuld des
Verſtorbenen beibringt, die ihm ſpäter zu Gebote ſtehen werden,
aber doch ſchon genug Aktenſtucke mittheilt, um die gänzliche Un-
wahrheit der von dem Patriote belge gegen den General erhobe
nen Beſchuldigungen darzuthun. Daß er ein Belgier von Ge-
burt geweſen daß er von der franzöſiſchen Armee nicht deſertirt,
ſondern als Gefangener nur eine Zeit lang abweſend geweſen ſei,
daß ihn der Kaiſer wirklich zum Ritter der Ehrenlegion ernannt
hatte dieſe drei Punkte, um die ſich das ganze Angriffsſyſtem
der Gegner drehte, werden unwiderleglich dargethan, um die
Aechtheit der dabei angezogenen, und vollſtändig mitgetheilten
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Briefe und Atteſte, von ſechs unſerer höchſten Militär und Ju
ſtizperſonen beſcheinigt. Man kann ſich nicht enthalten beim
Leſen dieſer Schrift vom bitterſten Schmerze ergriffen zu werden.
Es iſt offendar, daß hier eine niederträchtige Jntrigue im Hinter-
grunde geſpielt, die Gerard auch ſpäter zu entlarven ver
ſpricht. Was den Verſtorbenen beſonders mit Gram erfullt,
war zu ſehen, wie dieſe Verleumdungen in höheren Kreiſen Glau
ben fanden, und man in denſelben ſeine Rechtfertigung für no
thig hielt. „Das Reich der Verleumdung iſt gekommen ſagte
er; wenn man mich beſchuldigen wird, meine Eltern umge-
bracht zu haben, werde ich mich auch verantworten muſſen!“
Zum Ungzlucke machte er in den letzten Tagen auch die Entdeckung,
daß ein Militärbeamter, dem er ein unbedingtes Vertrauen ge
ſchenkt, ſich Betrugereien hatte zu Schulden kommen laſſen, und
berechnete ſchon den Vortheil, den ſeine Feinde auch hieraus ge-
gen ihn zu ziehen wiſſen wurden. Das Alles hat ihn zu dem letz
ten, entſetzlichen Schritte hingedrängt. Er war ein großer Freund
der klaſſiſchen Literatur und citirte gerne bei jedem Anlaſſe ir-
gend einen lateiniſchen oder griechiſchen Autor. Jn ſeiner Taſche
fand man, nach ſeinem Tode, auf einem kleinen Zettel den
Schlußvers der Aeneis: „Vitaque cum gemitu fugit indignata
sub umbras!“ worin ſich das Gefuhl, womit er die Welt ver-
laſſen, deutlich genug ausſpricht.

Spanien.
Madrid, d. 9. Febr. Die Deputirtenkammer ſoll morgen

uüber die Adreſſe abſtimmen. Man erwartet, ſie werde mit
ſchwacher Mehrheit fur die Miniſter angenommen werden. Dem
Corresponſal wird aus Liſſabon vom 2. Febr. geſchrieden, es ſei
augenſcheinlich, daß die Regierung darauf ausgehe, ihre Revo-
lution ganz in Ordnung und ohne Blutvergießen zu Stande zu
bringen d. h. man werde ſich der Bewegung fur die Charte von
1826 anſchließen aber dazu den letzten Moment abwarten, ſo
daß es das Anſehen gewinnen möge, man weiche nur der Ge-
walt der Umſtände.

Griechenland.
Athen, d. 3. Febr. Die Ernennung von A. Mauro-

kordatos zum außerordentlichen Geſandten bei der hohen
Pforte iſt bereits erfolgt. Er hat jetzt häufige Beſprechungen
mit dem Miniſter des Auswärtigen Hrn. Rhizos und mit den
uübrigen Miniſtern und wird bald auf ſeinen Poſten abgehen.
Sonſt iſt es hier jetzt politiſch ſehr ſtille. Die griechiſche Bank
hat auf heute die Eröffnung ihrer Operationen angekundigt.
Das Miniſterium beſchäftigt ſich mit der Berathung des Bud-
gets, welches demnächſt veröffentlicht werden durfte. An der
turkiſchen Grenze ſind jetzt vier- bis fuünftauſend Mann zuſam-
mengezogen und es heißt, daß die Pforte, welche ſo lange muth-
willig provocirt hat, jetzt ihrerſeits Beſorgniſſe zu hegen an
fängt.

China.Macao, d. 15. Nov. Jn Briefen aus Ningpo vom 19.
Oktober wird berichtet, daß die Englönder einen Gefandten nach
Hong-Tſchu, der Hauptſtadt der Provinz Tſchekiang, abgeſchickt
hatten um eine Kriegs Kontribution von 10 Millionen Dol-
lars fur die Verſchonung der Provinz zu fordern. Ein Trup-
pen-Kordon hatte aber den Abgeſandten verhindert, an den
Ort ſeiner Beſtimmung zu gelangen. Blandell, der voriges
Jahr eine geheime Sendung mit viel Geſchick ausgeführt hatte,
war wieder zu den Chineſen abgeſendet worden und ſchon funf
Tage abweſend; er wurde in fünf Tagen zuruck erwartet.

Vermiſchtes.
Lüu ttich, d. 12. Febr. In der Gazette de Liège lieſt

man Mit einem lebhaften Vergnügen vernehmen wir, daß die
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Statuten fur die Geſellſchaft der Etabliſſemente John Cockerills,
zu Luttich, geſtern von den Notarien Bertrand und Waſeige
unterzeichnet worden ſind. Dies iſt ein Ereigniß, welches ein
Etabliſſement, das zugleich unſere Stadt, unſere Provinz und
das Land intereſſirt, befeſtiget. Schwierigkeiten, die glucklich
beſeitigt ſind, hatten bis jetzt den Abſchluß dieſer wichtigen An
gelegenheit verzogert.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin Pr. Cour. a Pr. Cour.d. 19. Febr. 1842. S Brief. Gald. u Brief. Geld.

Gr. Sndſch. 4 (105 104 ctien.
Pr. Engl. Obl. 80.4 103 102*/, SBrk. Potsd. Eiſenb. s 1245, s
Präm. Sch. der do. do. Prior. Act. 43104 103*
Seehandlung. 82 Mgd. Lpz. Eiſenb. 111

Kurm. Schuldv. 34 1022 102* do. do. Prior. Act. a 1102
Brl. Stadt-Obl. 4 1104 Berl. Anh. Eiſenb. 107
Elbinger do. 35 do. do. Prior. Act. 4 1102
Danz. do. in Th. 48 Düff. Elb. Eiſenb. s 87
Weſtp. Pfandbr. 341025/, [102 do. do. Prior. Act. 5 1101
Sroßh. Poſ. do. 4 (105 Rhein. Eiſenb. 5 98 97
Dſtpr. Pfandbr. 102 Gold al marco
Pomm. do. 34103 102 Friedrichsd'or 13 13
Kur u. Neum. do. 35 103 1027 Andere Goldmün-

Schlefiſche do. 1101 en ä 5 Th. s sDisconto s l 4
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 19. Februar. Nach Wispeln.)

Weizen 36 64 thl. Gerſte 20 223 thl.Roggen 33 365 Hafer 14 143
Quedlinburg, d. 16. Februar. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 44 60 thl. Gerſte 18 21 tthl.
Roggen 32 37 Hafer 13 15 eRaffinirtes Rüböl der Centner 153 16 thl.
Rüböl, der Centner 15 153 thl.
Leinöl 13 bis 13 thl.

Leipzig, den 17. Februar.
Nach Dresdner Scheffel.

Weizen 5 Thl. 10 Ngr. bis 5 Thl. 20 Ngr.
Roggen 2 15 2 225Gerſte 1 15 2 1 175Hafer c 5Rappſaat 83W. Rübſen s e 2S. Rübſen 6 2 60155Oel, der Ctr. 13 7 2

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 20. Februar: 36 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Februar.

Jm Kroenprinzen: Hr. Gutsbeſ. Baron v. Bonaſow a. Düſſeldorf.
Hr. Hofrath Stephani a. Stralſund. Hr. Rittergutsbeſ. v. Lüders
a. Wiehe. Hr. Rittergutsbeſ. v. Werther a. Donndorf. Hr. Kaufm-
Adam a. Elberfeld. Hr. Kaufm. Bünde a. Bingen. Hr. Kaufm-
Heil a. Leipzig. Hr. Kaufm. Haunſchild a. Frankfurt. Hr. Kaufm.
Leue a. Hückeswegen. Frau Superint. Sanniter a. Köntgsberg.

Stadt Zürch: Hr Kaufm. Jäger a. Bingen. Hr. Kaufm. Schwar
ting a. Ronsdorf. Hr. Kaufm. Facilides a. Eilenburg. Hr. Kfm.
Findeiſen a. Breslau. Hr. Kaufm Richter a. Potsdam. Hr. Dr.
phil. Jentſch a. Leipzig.

Gold ven Ringe Hr. Dr. Rütonick a. Dresden. Hr. Lehrer Tempel
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Füllner a. Hamburg.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Hornung a. Frankenhauſen. Hr.
Kaufm. Cramer a Nordhauſen. Hr. Kaufm. Eſche a. Frankfurt.
Hr. Kaufm. Eilitz a. Prag. Hr. Kaufm. Maus a. Berlin. Hr.
Dr, med. Barth a. Rieſa. Hr. Rittergutsbeſ. Sierer a, Altenburg
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Kunſt-Nachricht.
Heute, Dienstag den 22. Februar

Verſammlung der

Sing Akademieim Saale des Kronprinzen.
Anfang 6 Uhr.

Geubt wird:
Das Requiem von Mozart.

Der Vorſtand.
GGSSGSGSGSGSGSSSSSSGSSSSSSGGGWMIGOOöGGCCſCa-

Familien Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Den heute fruh 6 Uhr erfolgten ſanf-
ten Tod unſerer vielgeliebten Mutter, der
verwittweten Frau Rektorin Cretius, geb.
Kerſten, in ihrem 80ſten Lebensjahre, ma-
chen Freunden und Bekannten wir hiermit
bekannt, und bitren um ſtille Theilnahme.

Halle, den 21. Februar 1842.
Die Hinterbliebenen.

m v m mBekanntmachungen.
Jm Auftrage des Herrn A. Zeiz habe

ich zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe
deſſen in der Markerſtraße unter No. 454.
belegenen Wohnhauſes einen Termin

am 28. d. M., Nachmittags 3 Uhr,
in meiner Geſchaftsſtube angeſetzt.

Halle, den 21. Februar 1842.
Der Juſtiz-Commiſſar

Riemer.

Steinbruch- Verpachtung.
Ein der Stadt Kommune Nebra ge-

höriger, unterhalb der Stadt unter der Al-
tenburg an der Unſtrut gelegener Steinbruch,
80 Fuß breit und circa 200 Fuß lang, bei
welchem wenig Abraum nothig iſt und letz-
terer mit geringen Koſten beſeitigt werden
kann ſoll

den 1. Marz d. J., fruüh 10 Uhr,
auf hieſigem Rathhauſe auf 6 Jahre meiſt-
bietend verpachtet werden.

Nebra, den 21. Januar 1842.
Der Magiſtrat.

Eine Perſon hoch in den zwanziger oder
Anfang der dreißiger Jahre, die waſchen und
nahen kann, gute Zeugniſſe hat, findet als
Kindermädchen zu Oſtern beim Major Bö-
nigk einen Dienſt.

Halle, den 21. Februar 1842.

Eine Wirthſchafterin, welche gute Atteſte
aufzuweiſen hat, wird auf ein unweit Mer-
ſeburg gelegenes Rittergut zu Oſtern d. J.
geſucht. Nahere Nachricht ertheilt die Expe
dition des Couriers.

Höchſt wichtige, beachtenswerthe Anzeige für die
Herren Juweliere und

Das vom Herrn Juwelier und Gold Arbeiter Knorr ganz neu erfundene,
Stelle des, den obbenannten Herren unentbehrlichen,
Roths mehr als erſetzende und weit ubertreffende Mittel

oldarbeiter.
die

jetzt ublichen ſogenannten Pariſer
das dem S8karaätigen Golde

nicht nur den Glanz des 14karätigen giebt, ſondern auch ſogar die Löthſtelle unkennbar
macht u. von jedem hochſt einfach, leicht, faſt ganz koſtenlos zu fertigen, ſo daß dadurch
in vielfacher Hinſicht ein außerordentl. Gewinn entſteht u. dieſe Entdeckung jedem Gold
arbeiter nur eine höchſt willkommene ſein kann, verkauft, zu 1 Frd'or franco, nur allein
die Commiſſ. und. Sped. Handl. von J. Voigt in Danzig.

Es ſollen Sonnabend den 26. Februar,
Vormittag 10 Uhr, auf dem alten Markte
in den drei Kronen No. 545, ein großer
mit Segeltuch gedeckter Wagen, fruüher als
Poſt Beiwagen gebraucht nebſt zwei lan-
gen Erndte Leiterwagen, an Beſtbietenden
verauctionirt werden.

Halle, den 21. Februar 1842.

Ein Landgut mit 3 oder 4 Hufen, hoch-
ſtens 3 Stunden von Halle, wird zu kau-
fen geſucht durch A. Kuckenburg, kleine
Ulrichſtraße No. 977.

Geſuchte Reiſende.
Fur eine der bedeutendſten Buch und

Kunſtverlage Deutſchlands werden noch eini-
ge Proviſions-Reiſende geſucht, die ſich
täglich auf 4 bis 10 Thlr. ſtehen können.
Nicht allein gewandte Kaufleute, ſondern
auch ſonſt praktiſche, kraftige und ſchlichte
Manner, welche beſonders mit dem Hand-
werkerſtande wohl umzugehen und durch ein
wurdiges Benehmen Vertrauen zu erwecken
wiſſen dabei aber 100 Thlr. Caution ma-
chen konnen, belieben ſich zu wenden an
F. Kömpel in Halle, Neumarkt No.
1288.

500 Thlr. werden auf Hypothek nachge-
wieſen gr. Steinſtraße Nr. 182 erſte Etage.

Einen Lehrburſchen,
Lande, braucht

am liebſten vom

G. W. Hehne,
Böttchermſtr.

11,000, 7000, 2500, 1700, 700, 500,
300 Thaler ſind auszuleihen durch den
Actuarius Dancker in Halle, Rathhaus-
gaſſe Nr. 253.

Théatre pittoresque.
Heute den 22. große außerordentliche

Vorſtellungen von 5 ſehr intereſſanten Geo-
ramen neuen hydrauliſchen Experimenten,
und ſcherzhaft komiſchen Metamorphoſen.
Anfang 7 Uhr.

F. Mayrhofer aus Wien.

Zu verkaufen iſt Umſtande halber
ſehr billig ein noch ſehr gut gehaltenes Piano-
forte von 6 Octaven fur 30 Thlr. Zu er
fragen in Zörbig beim Bierbrauer Herrn
Naumann.

Garten, Ludwig et cetera genannt.

Offene Engagement
ſuür 3 Apothekergehuüffen, 1 Hauslehrer,
1 Rechnungsfuührer, 1 Geſchäftsfuhrer,
1 Schreiber, ferner 1 Pachter fur eine
grafliche Brennerei, 1 Pachter einer Amts
bierbrauerei, ſo auch 2 Gärtner und 1
Braumeiſter. Auftrag H. Dankworth
in Berlin, Juüdenſtraße No. 45.

Beſte neue Archang. Baſt-Matten, in
ganzen Tafeln und auch ausgeſchnitten, em
pfiehlt billigſt Moritz Förſter.

a —zz-—ZmSchweineborſten kauft fortwäh

rend zum höchſten Preis Jonſon, Bru
derſtraße und Rathhausecke.

Mehrere Sommerwohnungen, wobei ein
großer Saal, ſind zu vermiethen, vor dem
Ranniſchen Thor in dem Meyer'ſchen

Nach
richt Ranniſche Straße Nr. 502.

Wittwe Meyer.
m ä

Eltern, die geſonnen ſind, zu Oſtern
d. J. ihre Söhne auf eine der hieſigen ge
lehrten Schulanſtalten zu bringen, werden
auf eine gebildete Familie, in der ſie eine
freundliche Aufnahme finden, hingewieſen
durch

Halle, den 17. Februar 1842.
Diakonus Dryander und
Domprediger Neuenhaus.

Speckkuchen
von heute an wieder taglich empfiehlt

Jäckel, Steinſtraße.

Hierzu eine Beilage, das
Verzeichniß von Blumen Samereien enthal-
tend, welche bei Ferd. Stahlſchmidtin Halle zu haben ſind. ſcp
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